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Personalien

Meldungen

Sara 
Nuru (20), 
Gewinne­
rin der 
Casting­
show „Ger­
many‘s 
Next Top­
model“, 
widmet 

sich nach ersten Fotoshoo­
tings demnächst einer ganz 
anderen „Herzensangelegen­
heit“. Die Münchnerin reist 
Ende kommender Woche 
nach Äthiopien, die Heimat 
ihrer Familie, und nimmt 
dort die Arbeit als Botschaf­
terin für die von Karlheinz 
Böhm gegründete Hilfsorga­
nisation „Menschen für Men­
schen“ auf. Nuru setzt sich 
für eine Initiative ein, die 
Kindern in Äthiopien Zu­
gang zu Bildung ermöglichen 
soll. � (ddp)

Für Äthiopiens  
Kinder im Einsatz

Brad Pitt (45) und Angeli-
na Jolie (34), Hollywood-
Paar, möchte die Luxus-Villa 
in der Provence kaufen, die 
sie seit vergangenem Jahr als 
Sommerresidenz gemietet 
haben. Das Château Miraval, 
das dem US-Geschäftsmann 
Tom Bove gehört, solle 45 
Millionen Euro kosten, be­
richtete die Zeitschrift „Paris 
Match“ gestern. Weinliebha­
ber Brad Pitt wolle das 
Schlösschen restaurieren und 
sich um dessen Weinkeller 
kümmern.  � (dpa)

Villa in der Provence 
für 45 Millionen Euro

Pforzheim (dpa). Die junge 
Frau, die in Pforzheim ihre 
beiden Kinder vom Balkon 
geworfen und dann Selbst­
mord begangen hat, hat Er­
mittlern zufolge unter 
schweren psychischen Stö­
rungen gelitten. Die 27-Jäh­
rige hatte ihre zwei Monate 
und vier Jahre alten Kinder 
über die Brüstung geworfen 
und war dann selbst aus dem 
vierten Stock gesprungen. 
Dabei waren sie und ihr 
Baby ums Leben gekommen. 

Todessprung: Mutter 
war psychisch krank

Darmstadt (ddp). Auf of­
fener Straße haben Trick­
diebe einem Mann in Darm­
stadt 80 000 Euro gestohlen. 
Der 39-Jährige hatte das 
Geld in einer Bank abgeho­
ben und in einer Handge­
lenkstasche verstaut. Als er 
sich wieder in sein Auto 
setzte, klopfte eine Frau an 
die Fensterscheibe und wies 
ihn auf Bargeld auf der Stra­
ße hin. Als der Mann aus sei­
nem Auto stieg, öffnete eine 
Komplizin die Beifahrertür, 
nahm das Täschchen und 
flüchtete mit dem Geld.

Diebe stehlen einem 
Passanten 80 000 Euro

Athen (dpa). Beim Kampf 
gegen einen Waldbrand in 
Griechenland ist der Pilot 
eines Löschflugzeuges ums 
Leben gekommen. Seine Ma­

Löschflugzeug  
abgestürzt – Pilot tot

Juliane Zöller (v. l.), Josephine Rank und Carolin Biegert haben für eine Ausstellung in London die Mauermatratzen entworfen. Mittlerweile 
bieten sie auch Ableger zum Verkauf an: die Gästebetten „Berlin Wall Guestbeds“.� Foto: Yves Sucksdorff

Der 9. November 1989 wird 
Juliane Zöller, Josephine Rank 
und Carolin Biegert wohl für 
immer im Gedächtnis bleiben. 
An dem Tag, als die Mauer fiel, 
lebte Juliane in Westberlin, 
Josephine im Osten der Stadt 
und Carolin im baden-
württembergischen Ravens-
burg, in der Nähe des Boden-
sees. Drei unterschiedliche 
Biografien, drei Sichtweisen 
auf die deutsche Wiederverei-
nigung – und ein Projekt, das 
alle drei vereinte: Mauermat-
ratzen.

Von Andreas Stein

Berlin. „Ein Wahnsinns-Er­
lebnis“, denkt Juliane Zöller 
(35) zurück. Neben den für ei­
nen Teenager üblichen Interes­
sen war der Mauerfall für Mo­
nate das Thema in ihrer Schule. 
„Wir waren uns der Tragweite 
des Ereignisses voll bewusst“, 
sagt sie. Ähnlich ging es der 
Ostberlinerin Josephine Rank, 
damals schon 20. Sie konnte im 
freien Berlin endlich das stu­
dieren, was sie wollte: Kommu­
nikationsdesign. Carolin Bie­
gert als „Zugezogene“ brachte 
ihre eigene, süddeutsche Sicht 

auf die Wiedervereinigung mit. 
So unterschiedlich die Biogra­
fien der Frauen sind, so sehr 
schwingen sie auf einer Wel­
lenlinie und arbeiten heute, 20 
Jahre nach dem 
Fall der Mauer, 
als De­
signerinnen re­
gelmäßig zu­
sammen. 

Inititalzün­
dung für die 
Entwicklung 
ihrer „Mauer­
matratzen“ war 
die Ausschrei­
bung des Ver­
eins „create berlin“, für eine 
Berlin-Ausstellung in London 
Kunstobjekte zum Thema Mau­
erfall zu fertigen. Auf die Idee, 
die Mauer in Matratzenform 
neu zu errichten, kamen die 
drei Frauen durch die runde 
„Überwindungsbarriere“ an 
der Berliner Mauer. „Die mach­
te sie unverwechselbar“, sagt 
Juliane Zöller – und  wurde nun 
zu einem Kopfende. 

Das Team kaufte sechs han­
delsübliche Matratzen, nähte 
und schneiderte neue Bezüge 
mit Mauergraffiti und typischen 
DDR-Sprüchen wie Walter Ul­

brichts „Niemand hat die Ab­
sicht, eine Mauer zu errichten“. 
In der im September 2008 in 
London präsentierten Ausstel­
lung hingen die Matratzen 

Raumteilern 
gleich von der 
Decke. Lie­
gend werden 
sie zu Sitzmö­
beln oder Lie­
geflächen und 
fordern zur 
Auseinander­
setzung mit 
der Geschichte 
auf, so Juliane 
Zöller. 

„Vor der Ausstellung waren 
wir sehr unsicher, ob das an­
kommt“, erinnert sie sich. Un­
nötig, wie sich zeigte. Besucher 
und Kritiker waren begeistert 
von der Kuschel-Kunst und 
dem Gedanken dahinter: Was 
einst trennte, wird nun Mittel 
der Kommunikation, des Aus­
tausches über die bewegten 
Wendejahre. Und: Zur (Wie­
der-)Vereinigung kommt es im 
Zweifelsfall auch auf der Ma­
tratzen-Mauer. 

Aus den Mauermatratzen 
entwickelten die drei Designe­
rinnen die Idee der „Berlin 

Wall Guestbeds“. Das sind 
stoffbezogene, sich selbst auf­
blasende Isomatten, die als 
Gästeschlafmöglichkeiten für 
den Haushalt gedacht sind. Sie 
sind genauso gestaltet wie die 
Mauermatratzen und sollen 
Berlin-Besuchern als originelle 
Bettstatt mit Bezug zur Stadt- 
und Zeitgeschichte dienen. Die 
Guestbeds können auf der In­
ternetseite des Damentrios be­
stellt werden und kosten knapp 
200 Euro. 

Reich werden Juliane Zöller 
und ihre Mitstreiterinnen mit 
ihrer Idee nicht – schließlich 
wird alles in Handarbeit herge­
stellt. „Wir sind froh, wenn wir 
am Ende des Jahres bei Null 
ankommen“, sagt sie. Die sechs 
Mauermatratzen sind bereits 
verkauft, für 5000 Euro je 
Stück. Wer sich für die Gäste­
betten im Mauer-Look interes­
siert, sollte sich jedoch beeilen. 
„Wir denken, dass das Interes­
se an den Matratzen spätestens 
zum Ende des Jahres nach­
lässt“, sagt Juliane Zöller. Ein 
kommerzieller Versand soll 
nicht daraus entstehen. Die 
drei Frauen arbeiten derweil 
nämlich schon längst an den 
nächsten guten Ideen.

Was vor 20 Jahren Menschen trennte, ist heute Gästebett für Freunde: Die „Mauermatratze“

Zeitgeschichte zum Kuscheln

Lotto am Mittwoch:
GK 1: unbesetzt, im Jackpot sind 
8 508 258,50 Euro, 
GK 2: unbesetzt, im Jackpot sind 
1 003 892,10 Euro, 
GK 3: 6-mal 104 572,10 Euro, 
GK 4: 324-mal 5 034,90 Euro, 
GK 5: 1 082-mal 231,90 Euro, 
GK 6: 20 559-mal 61,00 Euro, 
GK 7: 32 966-mal 30,40 Euro,
GK 8: 454 559-mal 12,10 Euro.

Spiel 77: 
GK 1 Super 7: 1-mal 270 000,00 
Euro, 
GK 2: 4-mal 70 000,00 Euro, 
GK 3: 23-mal  7 000,00 Euro, 
GK 4: 214-mal 700,00 Euro, 
GK 5: 2 2561-mal 70,00 Euro, 
GK 6: 23 245-mal 7,00 Euro, 
GK 7: 232 611-mal 2,50 Euro. 
                (GK = Gewinnklasse)
(Angaben ohne Gewähr)
Mehr Lotto unter:
www.volksstimme.de/lotto

Gewinnquoten

São Paulo (dpa). Die Um­
weltschutzorganisation SOS 
Mata Atlântica fordert die Bra­
silianer derzeit in einer Kam­
pagne zum „Pinkeln beim Du­
schen“ auf. Damit soll der 
Wasserverbrauch gesenkt und 
die Umwelt geschont werden. 
„Xixi (Pipi) no Banho“ heißt 
die Kampagne, die mit Comic-
Videoclips und einem eigenen 
Internetauftritt (www.xixino­
banho.org.br) wirbt.

„Die Umwelt freut sich über 
die gesparte Wassermenge. Jede 
Toilettenspülung verbraucht 
etwa zwölf Liter Wasser. Bei 
nur einer Spülung pro Tag 
macht das 4380 Liter im Jahr“, 
kalkulierte die Organisation, 
die für den Schutz des bedroh­
ten atlantischen Regenwaldes 
(Mata Atlântica) in Brasilien 
kämpft. Allein in São Paulo 
könnten so 1500 Liter Wasser 
gespart werden – pro Sekunde.

Wer hygienische Bedenken 
hegt, den beruhigen die Orga­
nisatoren: „Xixi besteht zu 95 
Prozent aus Wasser und zu 5 
Prozent aus anderen Substan­
zen wie Harnstoff und Salz.“ 
Dennoch sei es ratsam, schon 
bei Beginn des Duschens Was­
ser zu lassen.

In dem kurzen Comic-Strip 
werden Kinder, Basketball­
spieler, Musiker, Geister und 
Außerirdische lustig pinkelnd 
hinter dem vorgezogenen 
Duschvorhang gezeigt. Die 
Botschaft lautet: „Pinkelt beim 
Duschen. Rettet den Atlan­
tischen Regenwald.“ � Meinung

Umweltschutz

„Pinkelt  
beim Duschen!“

Augsburg (dpa). Der um­
strittene Plastinator Gunther 
von Hagens hat mit der Ent­
hüllung eines plastinierten 
Sex-Akts in Augsburg für 
einen Eklat gesorgt. Er wi­
dersetzte sich dem Verbot der 
Stadt, die eine Zurschaustel­
lung in der „Körperwelten“-
Ausstellung untersagt hatte. 
Das Verwaltungsgericht hat­
te in einer Eilentscheidung 
die Enthüllung verboten. Da­
raufhin enthüllte von Hagens 
einen zweiten Akt. Nun soll 
er ein Zwangsgeld von 10 000 
Euro zahlen.

Von Hagens enthüllt 
plastinierten Sex-Akt

Kühlungsborn (dpa). Die 
Belastung der Ostsee mit ge­
sundheitsgefährdenden Bak­
terien ist am Strand von 
Kühlungsborn dramatisch 
hoch: Der ADAC sprach nach 
eigenen Messungen von 
„alarmierenden Überschrei­
tungen“ der zulässigen 
Grenzwerte. In Spiel- und 
Badezonen ermittelten die 
Prüfer hohe Konzentrationen 
an Koli-Bakterien. „Beson­
ders anfällig für Infektionen 
sind dabei Kinder und ältere 
Menschen“, hieß es.

ADAC: Zu viele  
Bakterien im Meer

schine stürzte westlich des 
Flughafens der Insel Kefalo­
nia im Meer ab. In Griechen­
land waren in den vergan­
genen zehn Tagen mehr als 
300 Brände ausgebrochen. 
Löschflugzeuge und Hub­
schrauber sind das wichtigs­
te Mittel zu ihrer Bekämp­
fung.

London (dpa). Der Bonner 
Zahlenkünstler Gert Mittring 
(43) hat seinen Weltmeister-
Titel im Kopfrechnen vertei­
digt. Der Informatiker und 
promovierte Psychologe ge­
wann in London zum sechs­
ten Mal die Goldmedaille. 
Mittring, der innerhalb von 
13,3 Sekunden die 137. Wur­
zel aus einer 1000-stelligen 
Zahl ziehen kann, leitet heute 
eine psychologische Praxis 
zur Hochbegabtendiagnostik.

Bester Kopfrechner 
kommt aus Bonn

Cuxhaven (dpa). Nach dem 
Doppelmord auf einem Cam­
pingplatz in Cuxhaven hat 
der festgenommene 30-Jäh­
rige die Tat gestanden. Das 
Amtsgericht erließ Haftbe­
fehl. Der junge Mann aus 
Niedersachsen gab zu, in der 
Tatnacht mit einem Küchen­
messer auf seine schlafende 
Ex-Freundin eingestochen 
zu haben. Die beiden hatten 
sich vor einigen Wochen ge­
trennt. Um die erste Tat zu 
verdecken, habe er anschlie­
ßend auch die andere Frau 
ermordet, so der 30-Jährige.

30-Jähriger  
gesteht Doppelmord

San Francisco 
(dpa). Eine 
Amerikanerin, 
die als Elfjäh­
rige in der Nähe 
ihres Eltern­
hauses in Kali­
fornien entführt 
wurde, ist nach 
18 Jahren wie­
der aufgetaucht. 
Wie der „San 
Francisco Chro­
nicle“ gestern 
berichtete, mel­
dete sich die 
jetzt 29 Jahre 
alte Jaycee Lee 
Dugard bei ei­
ner Polizeiwa­

che im nordkalifornischen Con­
cord. „Das ist wie ein 
Lottogewinn“, sagte ihr Stiefva­
ter Carl Probyn der Zeitung 
„Contra Costa Times“. „Da 
glaubt man im Traum nicht dran, 
sie nach 18 Jahren zurückzube­
kommen.“ Die in Südkalifornien 
lebende Mutter des Mädchens, 
Terry Probyn, wollte gestern zu 
einem Treffen mit ihrer Tochter 
anreisen.

Nach einem ersten Telefonat 
hätten sie keine Zweifel daran, 
dass es sich um das verschwun­
dene Mädchen handelt, teilte der 
Stiefvater mit. „Sie (Terry) sagt, 
dass Jaycee sich an alles erin­
nert.“ Die Polizei wollte gestern 
Nachmittag (Ortszeit) mehr Ein­

zelheiten über den Fall bekannt­
geben, hieß es.

Dugard war zuletzt am 10. 
Juni 1991 in der Ortschaft South 
Lake Tahoe gesehen worden. 
Das blonde Mädchen war auf 
dem Weg von seinem Elternhaus 
zu einer Schulbushaltestelle. Der 
Stiefvater musste damals hilflos 
zusehen, wie das Kind von einer 
Frau und einem Mann in einen 
Wagen gezogen wurde, der dann 
davonbrauste. Carl Probyn zu­
folge wehrte sich das Kind laut 
schreiend und mit Fußtritten ge­
gen die Kidnapper.

Die Entführung löste eine 
Großfahndung aus, doch das 
Mädchen wurde nie mehr ge­
sichtet. Die Ermittler nahmen 

den Fall zuletzt 2003 nach der 
Rückkehr der entführten 15-
jährigen Elizabeth Smart unter 
die Lupe, berichtete der Sender 
CBS13. Das Mädchen war im 
Juni 2002 aus seinem Elternhaus 
in Salt Lake City (Utah) ent­
führt und neun Monate später in 
Begleitung eines vagabundieren­
den Paares entdeckt worden.

Der jetzige Fall erinnert an die 
Österreicherin Natascha Kam­
pusch, die acht Jahre lang in der 
Hand ihres Kidnappers war. Sie 
war 1998 im Alter von zehn Jah­
ren in Wien entführt und in 
einem Kellerverlies festgehalten 
worden. 2006 gelang der heute 
21-Jährigen die Flucht, ihr Ent­
führer nahm sich das Leben.

29-jähriges Kidnapping-Opfer meldet sich auf Polizeiwache

Entführte Amerikanerin nach 18 Jahren aufgetaucht

Die FBI-Suchanzeige für Jaycee Lee Dugard. �Foto: dpa


